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Barbara Krähe 

Verantwortungszuschreibungen in der sozialen Eindrucksbildung 
über Vergewaltigungsopfer und -täter: 

Zur Replikation einiger amerikanischer Ergebnisse an einer deutschen 
Stichprobe 

Aus der Vielzahl der in amerikanischen Studien untersuchten Einflußgrößen auf die 
Verantwortungsattributionen von Beobachtern an Täter und Opfer in Vergewalti­
gungsdelikten wurden die auf Opfer-, Täter- und Beurteilerseite am besten bestätig­
ten Variablen herausgegriffen und einer Vergleichsuntersuchung mit einer deutschen 
Stichprobe zugrundegelegt: der soziale Status des Opfers, der soziale Status des Tä­
ters und die Geschlechtszugehörigkeit der Beurteiler. 75 Versuchspersonen sahen 
einen Filmausschnitt, in dem eine Frau ihre Vergewaltigung schildert. Vor der Beur­
teilung der Verantwortlichkeit des Opfers und des Täters erhielten die Vpn unter­
schiedliche Informationen über den sozialen Status des Opfers und des Täters. Die 
Ausgangshypothesen wurden nur zum Teil bestätigt. Dem statushöheren Opfer wurde 
weniger Verantwortung zugeschrieben als dem itatusniedrigen, dem statushöheren 
Täter wurde mehr Verantwortung zugeschrieben als dem statusniedrigen. Geschlechts­
spezifische Unterschiede zwischen den Beurteilern wurden nicht ermittelt. 

From the array of variables analyzed by American researchers as determinants of 
responsibility attributions to rape victims and assailants, three well-established cha­
racteristics of victim, assailant, and observer were selected for a replication with a 
German sample: victim social status, assailant social status, and sex of respondent. 
Seventy-five subjects were presented with a short film in which a woman described 
how she had been raped. Before judging the responsibility of both victim and assai­
lant, subjects received differential information about the social status of victim and 
assailant. The hypotheses received only partial support from the data: The high status 
victim was attributed less responsibility than the low status victim, the high status 
assailant was attributed more responsibility than the low status assailant. Sex of res­
pondent did not significantly influence attributions of responsibility to both victim 
and assailant. 

Vergewalt igte F rauen s tehen als Opfer einer kriminellen Handlung in einer be­
sonders schwierigen S i tua t ion . Sie haben n ich t nu r die unmi t t e lba ren physischen 
u n d psychischen Konsequenzen der Vergewalt igungserfahrung zu tragen, son­
dern müssen darüberhinaus weit s tärker als andere Verbrechensopfer den Nach­
weis der eigenen Unschuld erbringen: Nur w e n n es der Frau gelingt, den Ver­
dach t einer Mi tveran twor tung — wie er vor allem aus e inem Vers toß gegen weib­
liche Rollenvorschrif ten ablei tbar wäre — zu en tkräf ten , wird sie überhaup t als 
Opfer einer Vergewaltigung anerkann t (Teubner e t al. 1 9 8 3 ; Weis 1982) . Sowohl 
in der jur is t ischen Auseinanderse tzung als auch in den Reak t ionen seiner sozialen 
Umwel t wird das Vergewalt igungsopfer in seiner Glaubwürdigkeit angezweifelt 
u n d mi t d e m Verdach t konf ron t ie r t , die Ta t du rch das eigene Verhal ten mitver-
ursacht zu haben oder gar einen freiwilligen sexuellen K o n t a k t im Nachhinein 
als Vergewalt igung zu deklarieren u n d damit falsche Anklage gegen einen Un­
schuldigen zu e rheben (Degler 1981a; Teubner e t al. 1 9 8 3 , 8 3 ) . 

Diese Reak t ionen gegenüber Vergewaltigungsopfern beruhen auf Zuschrei-
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bungs- oder At t r ibut ionsprozessen , in denen auf dem Hintergrund sozial akzep­
t ier ter Geschlechtsrol lenbilder u n d „Vergewal t igungsmythen" (Burt u n d Albin 
1981) die Veran twor t l i chke i t von Opfer u n d Täter beurtei l t wird. So ist es fol­
gerichtig, daß sich innerhalb der a t t r ibut ions theore t i schen Forschung zur Ver-
antwor tungszuschre ibung die Einschätzung der Verantwortungsante i le von 
Vergewalt igungsopfern u n d -tätern im R a h m e n sozialer Erklärungs- u n d Ein­
drucksbildungsprozesse seit der Untersuchung von Jones und Aronson ( 1 9 7 3 ) 
zu einem eigenständigen Themenschwerpunk t entwickel t ha t . 

Unte r dem Einfluß einer z u n e h m e n d e n öffentl ichen Sensibilisierung für die 
soziale u n d rechtl iche Si tua t ion von Vergewalt igungsopfern, die sich in juristi­
schen Reformen (Borgida u n d White 1978) und in der Einr ichtung von Krisen­
in tervent ionszent ren (Brownmil ler 1975) niederschlug, ist in der angelsächsi­
schen Forschung der le tz ten Jahre ein starker Anstieg empirischer Untersuchun­
gen zur Veran twor tungsa t t r ibu t ion nach Vergewalt igungen zu verzeichnen. Ihr 
anwendungsbezogener Nu tzen liegt in der systematischen Analyse derjenigen Be­
dingungsvariablen auf Opfer-, Täter- u n d Beurteilerseite, die die Verantwor tungs­
urteile über Opfer u n d Täter u n d die sozialen Reak t ionen gegenüber dem Opfer 
bes t immen . 

Die unterschiedl ichen Anwendungsperspekt iven der Autoren im Schn i t t punk t 
von Rech t sprechung (z. B. Feild 1979) , Krisenintervent ion (z. B. Alexander 
1980) und öffentl icher Meinung (z . B. Mazelan 1980) spiegeln sich in der Viel­
zahl u n d Heterogeni tä t der Variablen wider , deren Einfluß auf die Verantwor­
tungsa t t r ibu t ion an Opfer u n d Täter in den vorliegenden Arbei ten analysiert 
wurde . Die Uneinhei t l ichkei t der zugrundegelegten Verantwort l ichkeitsbegriffe , 
des St imulusmater ials u n d der Kontex tbed ingungen (z . B. „ m o c k jury"-Exper i -
men te gegenüber Exper imen ten zur sozialen Eindrucksbi ldung) erschweren j edoch 
den Vergleich der Ergebnisse u n d damit auch den Nachweis gültiger Bedingungs­
zusammenhänge (zur Diskussion des Forschungsstandes vgl. Krähe 1985) . 

A m ehesten gesichert erscheinen z u m gegenwärtigen Ze i tpunk t der Einfluß 
des sozialen Ansehens des Opfers im Sinne einer vers tärkten Verantwortungszu-
schreibung an das statusniedrigere Opfer sowie geschlechtsspezifische Unterschie­
de zwischen den Beurteilern im Sinne einer s tärkeren Mitverantwor tung des Op­
fers in den Augen der männl ichen V p n . 

Das soziale Ansehen des Opfers wird seit der Untersuchung von Jones u n d 
Aronson ( 1 9 7 3 ) als kri t ische Einflußgröße der Veran twor tungsa t t r ibu t ion be­
t rachte t . Jones u n d Aronson fanden entgegen aller alltagspsychologischen Plau-
sibilität, daß mi t z u n e h m e n d e m sozialen Ansehen (definiert über den Familien­
s tand) die dem Opfer zugeschriebene Mitverantwor tung steigt. Dieses Ergebnis 
ha t zwar die Forschung zur Veran twor tungsa t t r ibu t ion nach Vergewalt igungen 
ins Rol len gebracht , k o n n t e j e d o c h in zahlreichen Nachfolgeuntersuchungen nicht 
bestät igt werden . Vielmehr zeigte sich durchgehend eine negative Beziehung zwi­
schen sozialem Ansehen u n d zugeschriebener Verantwor t l ichkei t : Dem statusnie­
drigen Opfer wird eine signifikant höhere Mi tverantwor tung zugeschrieben als 
d e m s ta tushöheren (u.a . Alexander 1980; Calhoun e t al. 1976; Cann e t al. 1979; 
Luginbuhl u n d Mullin 1 9 8 1 ; Smi th e t al. 1976) . 

Aufgrund der unterschiedl ichen Ident i f ikat ion von männl ichen u n d weibli­
chen Beurtei lern mi t der Rolle des Täters bzw. Opfers wurde die Geschlechtszu-
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gehörigkeit der V p n in beinahe allen vorliegenden Untersuchungen als Determi­
nan te der Veran twor tungsa t t r ibu t ion berücksichtigt. In der überwiegenden Mehr­
zahl fanden diese Arbe i t en , daß männl iche Vpn dem Opfer eine signifikant höhe­
re Mi tveran twor tung zuschrieben als weibliche (z. B. C a l h o u n e t al. 1976 , 1978 ; 
T h o r n t o n e t al. 1 9 8 1 , 1982; Tieger 1981) . 

Einflußvariablen der Veran twor tungsa t t r ibu t ion , die mi t der Person des Tä­
ters verbunden sind, wurden in den bisherigen Arbei ten wei tgehend vernachläs­
sigt. Deitz u n d Byrnes ( 1 9 8 1 ) hefern j e d o c h erste Anhal t spunkte für die Hypo­
these , daß auch bei der Beurtei lung des Täters Informat ionen über das soziale 
Ansehen die Veran twor tungsa t t r ibu t ion beeinflussen. Sie fanden, daß Vpn einen 
Täter , der ihnen als Angehöriger eines sozial angesehenen Berufs (Wissenschaft­
ler) dargestellt wi rd , signifikant seltener für schuldig ha l ten als einen Täter , des­
sen Beruf mi t geringerem Sozialprestige besetzt ist (Hausmeister) . 

V o n einzelnen Ausnahmen abgesehen (Howells et al. 1984; Kanekar et al. 
1 9 8 1 ; Smi th e t al. 1982) , wurden alle vorliegenden Erkenntnisse an amerikani­
schen S t ichproben gewonnen . Aufgrund der s tarken sozialen Verankerung von 
Veran twor tungsur te i len über Vergewaltigungsopfer u n d -täter ist j edoch davon 
auszugehen, daß sich kulturspezifische Unterschiede , z. B. in den akzept ier ten 
weibl ichen Rol lenvorste l lungen, der her rschenden Sexualmoral u n d dem Einfluß 
feministischer S t andpunk te auf die öffentliche Meinung, in nat ionalen Unter­
schieden bei der Veran twor tungsa t t r ibu t ion manifest ieren. Die kulturverglei­
chende Studie von Smi th et al. ( 1 9 8 2 ) stellte z. B. fest, daß in der deutschen 
St ichprobe die weibl ichen V p n dem Vergewaltigungsopfer eine höhere Verant­
w o r t u n g a t t r ibuier ten als die männl ichen — ein Ergebnis, das den amerikanischen 
Befunden zuwiderläuft . 

Im Mi t t e lpunk t der hier ber ich te ten Untersuchung s teht deshalb die Frage, 
inwieweit sich die aufgrund der vorliegenden Befunde konzipier ten Bedingungs­
zusammenhänge der Verantwor tungszuschre ibung an Opfer u n d Täter bei einer 
Vergewalt igung auch für eine deutsche St ichprobe bestät igen lassen. Auf dem 
Hintergrund der berei ts angeführten Untersuchungen , in denen sich der soziale 
S ta tus des Opfers u n d die Geschlechtszugehörigkeit des Beurteilers als am ehe­
sten gesicherte Einflußvariablen der Veran twor tungsa t t r ibu t ion erwiesen haben 
und auf Seiten des Täters nach ersten Ergebnissen dem sozialen Sta tus ebenfalls 
eine ausschlaggebende Bedeutung z u k o m m t , werden in der vorliegenden Unter­
suchung folgende unabhängige Variablen erfaßt: 

— der soziale S ta tus des Opfers, definiert über den Beruf, 
— der soziale S ta tus des Täters , ebenfalls definiert über den Beruf, u n d 
— die Geschlechtszugehörigkei t der Versuchsperson. 

Über den Einfluß der drei unabhängigen Variablen auf die Verantwor tungsat t r i ­
b u t i o n an Opfer u n d Täter werden folgende Hypothesen aufgestellt: 

H j : Dem Vergewalt igungsopfer mi t h o h e m sozialen Sta tus wird eine geringere 
Mi tveran twor tung zugeschrieben als dem statusniedrigeren Opfer. 

H2: Dem s ta tushohen Täter wird eine geringere Veran twor tung zugeschrieben 
als dem statusniedrigeren Täter . 

H3: F rauen schreiben dem Opfer eine geringere Mi tverantwor tung zu als Männer. 
H4: Männer schreiben dem Täter eine geringere Veran twor tung zu als Frauen . 
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Zusätzl ich wird die Geschlechtsrol lenorient ierung der V p n mit dem Ziel erfaßt , 
die Ergebnisse zur Geschlechtszugehörigkeit mi t denjenigen Befunden zu verglei­
chen , die sich aus der Klassifikation der Vpn en tsprechend ihrer Geschlechtsrol­
lenor ient ierung als maskul in , feminin oder androgyn (d. h. n icht geschlechtsrol-
lentypis ier t ) ergeben (vgl. Bern 1974) . 

M e t h o d e 

Versuchspersonen 

An der Unte rsuchung nahmen 75 Erstsemester im Fach Psychologie an der EWH 
Landau teil. Für 69 V p n (27 männl iche u n d 42 weibliche) liegen vollständig be­
arbei te te Untersuchungsmater ia l ien vor. Innerhalb der beiden Geschlechtergrup­
pen wurden die V p n per Zufall auf die exper imentel len Bedingungen verteilt . 

Materialien 

Den V p n wurde ein e twa drei Minuten langer Fi lmausschni t t aus der Fernsehsen­
dung „Aktenze ichen XY — ungelös t" vorgeführt, in dem ein Vergewaltigungs­
opfer mi t dem Rücken zur Kamera die Vergewalt igungssituation schildert . Die 
F rau , deren Alter m a n zwischen 2 0 u n d 30 Jahren schätzen k o n n t e , ha t t e auf 
einer Lands t raße einen Anhal te r m i t g e n o m m e n , der sie zwang, in ein Waldstück 
zu fahren, u n d sie dor t vergewaltigte. Um die V p n von der eigentlichen Fragestel­
lung der Unte rsuchung abzulenken , wurde ihnen als Thema der Untersuchung 
die Erfassung von Einstellungen z u m Trampen genannt . Entsprechend erhielt 
der Fragebogen zur E rhebung der At t r ibut ionsur te i le im Anschluß an die kriti­
schen I tems eine Reihe von Fragen zur Beurtei lung der Vortei le u n d Risiken des 
Trampens , die j e d o c h für die vorliegende Unte rsuchung irrelevant sind. 

Manipulation der unabhängigen Variablen 

Im Anschluß an den Fi lmausschni t t wurde den V p n ein Fragebogen vorgelegt, 
der zu Beginn die Manipula t ionen des Opfer-Status (Lehrerin u n d Verkäuferin) 
u n d des Täter -Sta tus (Mediz ins tudent u n d Hilfsarbeiter) enthiel t : 

Nachdem Ihr den Film gesehen habt und bevor wir Euch einige Fragen stellen möchten, hier 
noch ein paar weitere Informationen. Die junge Frau, die von ihren Erfahrungen mit dem Tram­
per berichtet, ist Gudrun K., 25 Jahre alt, von Beruf Lehrerin. Der Täter wurde eine Woche 
nach der Tat gefaßt. Er heißt Wolfgang K., ist 23 Jahre alt und arbeitet als Hilfsarbeiter. 

Der Beruf von Opfer u n d Täter wurde jeweils variiert, so daß insgesamt vier ver­
schiedene Informat ions tex te vorlagen. 

Die Geschlechtsrol lenor ient ierung der V p n wurde mi t dem von Sandra Bern 
( 1 9 7 4 ) en twickel ten „Bern Sex Role Inven to ry" (BSRI) in der deutschen Fassung 
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Die- Antwor tver te i lung zur generellen Frage nach einer Mitverantwor tung des 
Opfers ist Tabelle 1 zu e n t n e h m e n : 

Tab. 1: Häufigkeitsvertei lung der A n t w o r t e n auf die Frage: „Glaubst Du, daß 
die Frau Ve ran twor tung an der Tat t r äg t ? " 

ja nein 

Männl. Vpn 7 20 
Weibl. Vpn 16 26 
Gesamt 23 46 

von Keller ( 1 9 7 8 ) erfaßt . Das BSRI bes teht aus insgesamt 6 0 Adjektiven, von 
denen jeweils 2 0 aufgrund von Vorunte rsuchungen als „männ l i che" bzw. „weib­
l iche" At t r ibu te festgelegt sind. Die V p n müssen auf einer siebenstufigen Skala 
angeben, in welchem Umfang das jeweilige A t t r i bu t auf sie zutrifft . Die Diffe­
renz der Summenscores der männl ichen und weiblichen At t r ibu te wird als 
Index der Geschlechtsrol lenorient ierung in terpret ier t . Je stärker sich eine Person 
z. B. mi t männl ichen A t t r i bu t en u n d je weniger sie sich mi t weiblichen Attr i ­
b u t e n beschreibt , des to größer ist die Differenz der Summenscores u n d damit 
das Ausmaß der männl ichen Geschlechtsrol lentypisierung. 

Erhebung der abhängigen Variablen 

U m die V p n n ich t von vornherein auf eine abgestufte Skala der Opfer-Verant­
w o r t u n g festzulegen, sondern ihnen zunächst die Möglichkeit zu geben, eine 
Mi tveran twor tung überhaup t abzulehnen, wurde im ersten I t em des Fragebo­
gens folgende Frage gestellt: „Glaubst Du , daß die Frau Veran twor tung an der 
Tat t rägt (ja / nein)? Wenn ja , gib die Verantwortungsante i le in der Skala an: 
Wieviel V e r a n t w o r t u n g m i ß t Du der Frau b e i ? " Die V p n , die die erste Frage 
bejaht ha t t en , gaben ihre Einschätzung der Opfer-Verantwor tung auf einer 
Skala von 0 bis 100 mi t vorgegebenen Dezimalunter te i lungen an. Bei der an­
schl ießenden Verarbe i tung der Da ten wurde den V p n , die eine Mitverantwor­
tung des Opfers verneint h a t t e n , auf der abgestuften Ratingskala der Wert von 
„ 0 " zugewiesen. 

Die dem Täter zugeschriebene Ve ran twor tung wurde analog zur Opfer-At­
t r ibu t ion auf einer Skala von 0 bis 100 e rhoben . Da davon ausgegangen werden 
k o n n t e , daß alle V p n dem Täter Verantwor t l ichkei t zuschreiben würden, wurde 
auf eine vorherige Frage im „ ja /ne in" -Format verzichtet . Die h o h e n Mit telwerte 
der At t r ibut ionsur te i le für den Täter rechtfert igen dieses Vorgehen. 

Das Expe r imen t wurde als Gruppenversuch durchgeführt . Die Nachbefragung 
der V p n ergab keine Anha l t spunk te für Mißtrauen gegenüber der „Cover s t o r y " 
und den exper imente l len Manipula t ionen. 

Ergebnisse 



174  

Nach den Ergebnissen des Ch i 2 -Tes t s für die Vierfeldertafel zeigte sich kein sig-' 
nif ikanter Zusammenhang zwischen Geschlechtszugehörigkeit u n d Verantwor-
tungszuschre ibung ( C h i 2 = 1,09, n.s .) . Sowohl in der männl ichen als auch in der 
weibl ichen Vpn—Gruppe überwogen die Zurückweisungen einer Mitverantwor­
tung des Opfers. Ein für beide Gruppen ge t rennt vorgenommener Vergleich der 
empir isch e rmi t t e l t en mi t den theoret isch e rwar te ten Antwortver te i lungen zeigte 
j e d o c h , daß nur in der männl ichen St ichprobe die Häufigkeitsdifferenz zwischen 
zus t immenden u n d ablehnenden A n t w o r t e n statistisch signifikant war ( C h i 2 

= 6 ,26 , p < .025 ; bei den weiblichen V p n : C h i 2 = 2 . 3 8 , n.s.). Entgegen den Vor­
hersagen in Hypothese 3 ließ sich dami t bei der d i cho tomen Erfassung der Vari­
able „Opfe r -At t r ibu t ion" die Zurückweisung einer Mi tverantwor tung des Opfers 
bei den männl ichen Beurteilern deut l icher nachweisen als bei den weiblichen. 

Z u r Auswer tung der Verantwor tungszuschre ibungen an Opfer u n d Täter auf 
den abgestuften Ratingskalen wurden für die beiden abhängigen Variablen ge­
t renn te 2 x 2 x 2-Varianzanalysen (Opfer-Status x Täter-Status x Geschlecht 
der V p n ) durchgeführt . Die Zel lenmit te lwer te für die beiden Versuchspläne sind 
in den Tabellen 2 u n d 3 angeführt. 

Tab. 2: Zel lenmit te lwer te der Verantwor tungszuschre ibung an das Opfer 

Opfer-Status Lehrerin Verkäuferin 

Täter-Status Med.-Stud. Hilfsarb. Med.-Stud. Hüfsarb. 
Geschl. m ä n m - 3,33 6,25 3,33 7,14 
der Vpn 

weibl. 3,08 8,00 10,91 18,89 

Tab. 3: Ze l lenmi t te lwer te der Verantwor tungszuschre ibung an den Täter 

Opfer-Status 

Täter-Status 
„ , , männl. Geschl. 
der Vpn . . . r weibl. 

Lehrerin Verkäuferin 

Med.-Stud. Hüfsarb. Med.-Stud. Hüfsarb. 
96,67 89,38 90,00 92,86 

95,67 90,00 94,55 78,89 

Für die abhängige Variable „Verantwor tungszuschre ibung an das Opfer der Ver­
gewalt igung" ergeben sich nur für die beiden Einflußgrößen Opfer-Status 

( F n / 6 1 ) = 3 " 6 5 ' P < 0 7 ) u n d T ä t e r - S t a t u s ( F (1/61) = 2 ' 9 5 ' P < 1 0 ) s c h w a c h e 

Effekte , die auf eine Tendenz zu m e h r Ve ran twor tung für das statusniedrigere 
Opfer (vgl. H i ) u n d zu m e h r Veran twor tung für das Opfer, das von e inem sta­
tusniedrigen Täter vergewaltigt wird , h indeu ten . Die Geschlechtszugehörigkeit 
des Beurteilers übte keinen signifikanten Einfluß auf die At t r ibu t ion aus (vgl. 
H3 u n d H4). A u c h die Interakt ionseffekte erre ichten in ke inem Fall statisti­
sche Signifikanz. 
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Bei der abhängigen Variablen Täter -At t r ibut ion erwies sich lediglich der 
soziale S ta tus als signifikante Einflußgröße auf die Verantwor tungsbeur te i lung 
( E ( l / 6 1 ) = 6 ,02 , p < . 0 2 ) . Die R ich tung des Einflusses verläuft j edoch erwar­
tungskont rär : d e m s ta tushöheren Täter wird m e h r Veran twor tung zugeschrie­
ben als dem statusniedrigen (vgl. H2). 

Die Klassifikation der V p n en tsprechend ihrer Geschlechtsrol lenorient ierung 
nach den von Bern ( 1 9 7 4 , 161) angegebenen Kriterien führte zu sehr unter ­
schiedlichen Gruppengrößen : 13 V p n wurden als feminin, 16 als maskulin und 
4 0 als androgyn klassifiziert. Vergleiche der At t r ibu t ionsmi t te lwer te für die Ge­
samts t ichprobe u n d für die männl ichen u n d weiblichen V p n getrennt ergaben 
keinen signifikanten Einfluß der Geschlechtsrol lenorient ierung auf die Verant­
wor tungszuschre ibung an Opfer u n d Täter . 

Diskussion 

Als erstes, methodolog isch aufschlußreiches Ergebnis ist festzuhalten, daß nur 
ein Dri t tel der V p n die Frage nach einer Mi tverantwor tung des Opfers grund­
sätzlich bejaht , wobei der Prozentsa tz bei den männl ichen V p n mi t 25 .9 % nie­
driger liegt als bei den weibl ichen V p n mi t 38.1 %. Das bedeu te t , daß die in 
sämtl ichen vorl iegenden Untersuchungen verfolgte Praxis, den V p n abgestufte 
Rat ingskalen der Veran twor tungsa t t r ibu t ion vorzulegen, die Gefahr einer künst­
l ichen E r h ö h u n g der d e m Opfer a t t r ibuier ten Veran twor tung beinhal te t . Wenn 
m a n davon ausgeht, daß die V p n als „gute Versuchspersonen" die ihnen vorge­
legten Skalen auch benu t zen , ist zu e rwar ten , daß sie auch dann , wenn sie keine 
Mi tveran twor tung des Opfers sehen, eher ein Urteil im un te ren Skalenbereich 
als auf dem Nu l lpunk t der Skala abgeben. 

Bei der Operat ional is ierung der Variablen „Mitverantwor tung des Opfers" ist 
daher den V p n in j e d e m Fall die Möglichkeit zu geben, eine Mitverantwor tung 
n ich t nu r zu quantif iz ieren, sondern auch ein qualifizierendes Urteil im Sinne 
einer grundsätzl ichen Beurtei lung des Vorliegens oder Fehlens einer Opfer-Mit­
ve ran twor tung abzugeben. 

V o n den aus den vorl iegenden amerikanischen Untersuchungen abgeleiteten 
Hypo thesen k o n n t e für die bundesdeu tsche St ichprobe nu r der postul ier te Ein­
fluß des Opfer-Status auf die dem Opfer zugeschriebene Mitverantwor tung ge­
stützt werden ( H j ) . Der in H2 vorhergesagte Einfluß des Täter-Status auf die 
d e m Täter a t t r ibuier te Ve ran twor tung wurde nicht bestät igt . Vielmehr zeigte 
sich ein signifikanter Effekt in entgegengesetzter Rich tung: Dem s ta tushöheren 
Täter wird deut l ich mehr Ve ran twor tung at t r ibuier t als dem statusniedrigen. 
Eine Erklärung dieses Ergebnisses läßt sich aus dem rol lentheoret ischen Modell 
der Veran twor tungsa t t r ibu t ion von Hamil ton (1978) ablei ten. Danach wird bei 
der Beurtei lung von Verantwor t l ichke i t das tatsächliche Verhal ten einer Person 
zu den aus ihrer sozialen Rolle ablei tbaren Verhal tensanforderungen ( „ shou lds" ) 
in Beziehung gesetzt . Die zugeschriebene Verantwor t l ichkei t ist u m so höher , 
je gravierender die Ver le tzung bzw. Vernachlässigung bes t immter Rollenver-
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pfl ichtungen beurtei l t wird. Unter der Voraussetzung, daß eine Vergewaltigung 
bei e inem s ta tushöheren Mann als schwererer Vers toß gegen normat ive Rollen­
erwar tungen angesehen wird als bei e inem statusniedrigen Täter , läßt sich aus 
dieser rol lentheoret ischen Perspektive die positive Beziehung zwischen Täter-
Sta tus u n d zugeschriebener Verantwor t l ichke i t erklären. 

Darüberhinaus zeigte sich ein n ich t e rwar te ter Einfluß des Täter-Status auf die 
dem Opfer zugeschriebene Mitverantwor tung: Wenn eine Frau von einem status­
niedrigen Mann vergewaltigt wird, führt dies zu einer höhe ren Verantwortungsat ­
t r ibu t ion als w e n n der Täter einen h o h e n sozialen Sta tus ha t . Im Zusammenhang 
mi t den Ergebnissen zur Beziehung zwischen dem Täter-Status u n d der Täter-
Veran twor tung deu te t dieser Einfluß des Täter-Status auf die dem Opfer zuge­
schriebene Mi tveran twor tung darauf h in , daß die At t r ibu t ionen der Veran twor t ­
l ichkeit von Opfer u n d Täter komplemen tä re Urteilsprozesse darstellen: In dem 
Maße, wie dem s ta tushöheren Täter eine höhere Veran twor tung at t r ibuier t wird , 
verringert sich die dem Opfer zugeschriebene Mitverantwor tung, während umge­
kehr t die nachsichtigere Beurtei lung des statusniedrigen Täters zu Lasten der 
Mi tveran twor tung des Opfers geht . 

Die in H3 u n d H4 pos tu l ie r ten geschlechtsspezifischen Unterschiede bei der 
Veran twor tungsa t t r ibu t ion wurden empirisch n ich t bestät igt . Als einzig bedeut ­
samer Unterschied zwischen männl ichen u n d weiblichen Beurteilern zeigte sich 
lediglich, daß bei den Männern signifikant m e h r V p n eine Opfer-Mitverantwor­
tung generell zurückweisen als akzept ieren, während der höhere Anteil vernei­
nender gegenüber bejahenden A n t w o r t e n bei den weiblichen V p n nicht signi­
fikant ist. Auch die zusätzl ich berücksichtigte Geschlechtsrol lenorient ierung der 
V p n wirkte sich n ich t auf die Veran twor tungsa t t r ibu t ion an Opfer u n d Täter 
aus. Das Fehlen empirischer Unters tü tzung für die in anderen Studien gut belegte 
Tendenz eher opferfeindlicher At t r ibu t ionen auf sehen der männl ichen Beurtei­
ler läßt sich möglicherweise auf eine Besonderhei t des verwendeten St imulusma­
terials zurückführen: Da das Opfer den Täter als Anhal ter m i tgenommen ha t t e , 
k ö n n t e n die weibl ichen V p n dies s tärker als die Männer als risikoreiches Verhal­
ten einschätzen u n d daraus eine höhere Mi tverantwor tung des Opfers ableiten. 
Eine etwaige generelle Tendenz der männl ichen V p n zu höherer Verantwor tungs­
a t t r ibu t ion an das Opfer würde dadurch überdeckt . Inwieweit die Repräsenta t ion 
von Informat ionen über Opfer, Täter u n d K o n t e x t der Vergewalt igung die Ergeb­
nisse beeinf lußt , müßte in künftigen Untersuchungen systematisch analysiert 
werden . 

Die aus den vorl iegenden amerikanischen Studien abgeleiteten Hypo thesen 
über den Einfluß von Opfer-, Täter- u n d Beurte i lermerkmalen auf die Zuschrei-
b u n g von Veran twor t l i chke i t an einer Vergewalt igung wurden in der hier darge­
stellten Unte r suchung also nu r z u m geringen Teil bestät igt . Die vorgelegten Er­
gebnisse sind allerdings — gerade weil es an Untersuchungen mi t kul turel l ver­
gleichbaren S t ichproben fehlt — mit Vorsicht zu in terpret ieren. Sie liefern je­
doch einen ersten Anha l t spunk t dafür, daß eine Übertragbarkei t empirischer Be­
funde auf ein anderes gesellschaftspolitisches u n d kulturel les Bezugsystem nicht 
ungeprüft vorausgesetzt werden darf. 

Je intensiver die Beurte i lung von Vergewalt igungsdelikten in u n d außerhalb 
der Ehe in der bundesdeu t schen Öffentl ichkeit diskutiert wird (z. B. Degler 



177 

Literaturhinweise 

Alexander . C S . : The responsible victim: Nurses ' percept ions of victims of rape. 
Journa l of Health and Social Behavior, 1980, 2 1 , 22 -33 . 

Bern, S.L.: The measurement of psychological androgyny . Journa l of Consult ing 
and Clinical Psychology, 1 9 7 4 , 4 2 , 115-162. 

Borgida, E.; White, P.; Social percept ion of rape victims: The impact of legal re­
form. Law and H u m a n Behavior, 1978 , 2 , 339-352 . 

Brownmiller , S.: Against ou r will: Men, w o m e n , and rape. New York : Simon & 
Schuster , 1975 . (Deutsch: Gegen unseren Willen: Vergewaltigung und Männer­
herrschaft . Frankfur t /M. : Fischer , 1978) . 

Burt , M.R.; Albin , R.S. : Rape my ths , rape definit ions, and probabi l i ty of convic­
t ion. Journa l of Applied Social Psychology, 1 9 8 1 , 1 1 , 2 1 2 - 2 3 0 . 

Calhoun, L.G.; Selby, J.W.; Warring, L.G.: Social percept ion of t he victim's cau­
sal role in rape . H u m a n Relat ions, 1976 , 2 9 , 517-526 . 

Calhoun, L.G.; Selby, J.W.; Cann, A.; Keller, T.: The effects of victim physical 
at tract iveness and sex of respondent o n social react ions t o victims of rape . Bri­
tish Journa l of Social and Clinical Psychology, 1978 , 17, 191-192. 

Cann , A.; Ca lhoun, L.G.; Selby, J.W.: At t r ibu t ing responsibility t o the victim of 
rape: Influence of in format ion regarding past sexual experience. Human Rela­
t ions , 1979 , 3 2 , 57-67. 

Degler, H. D. : Das fast perfekte Delikt. In: Degler, H. D. (Hrsg . ) : Vergewaltigt: 
F rauen ber ich ten . Reinbek: Rowoh l t , 1981 (a) . 

Degler ,H.D. (Hrsg.): Vergewaltigt: F r auen ber ichten . Reinbek: Rowohl t , 1981(b ) . 
Dei tz , S.R.; Byrnes , L.E.: At t r ibu t ion of responsibil i ty for sexual assault: The 

influence of observer e m p a t h y and defendant occupa t ion and attractiveness. 
Journa l of Psychology, 1 9 8 1 , 108 , 17-29. 

Fei ld, H.S. : Rape trials and ju ro r s ' decisions: A psycho-legal analysis of t he ef­
fects of vict im, defendant , and case characterist ics. Law and Human Behavior, 
1979 , 3 , 261-284 . 

Hami l ton , V.L. : Who is responsible? Toward a social psychology of responsibi­
lity a t t r ibu t ion . Social Psychology, 1978, 4 1 , 316-327 . 

Howells , K.; Shaw, F . ; Greasley, M.; Rober t son , J.; Gloster , D.; Medcalfe, N.: 
Percept ions of rape in a British sample: Effects of relat ionship, victim s ta tus , 
sex, and a t t i tudes t o w o m e n . British Journa l of Social Psychology, 1984, 2 3 , 
3 5 ^ 0 . 

Jones , C ; Aronson , E.: A t t r ibu t ion of fault t o a rape victim as a funct ion of 

1981b : Kuhner t 1 9 8 3 ; Teubner und Engel 1983) , des to stärker werden empiri­
sche Ergebnisse zur Veran twor tungsa t t r ibu t ion ,im Kon tex t der sozialen Ein­
drucksbi ldung über Vergewaltigungsopfer und -täter von epochalen Einflüssen be­
s t immt , die eine Fixierung gefundener Bedingungszusammenhänge in F o r m psy­
chologischer Wissensbestände ausschließen. Gerade in dieser engen Verf lechtung 
zwischen gesellschaftlicher Meinungsbildung u n d Urteilspraxis einerseits und 
individuellen Beurtei lungsprozessen andererseits sowie der daraus result ierenden 
Änderungssensibi l i tät von Verantwortungsur te i len über Vergewaltigungsopfer 
und -täter hegt j e d o c h die besondere Herausforderung dieser Problemat ik für 
die sozialpsychologische Forschung. 



178  

respectabi l i ty of the victim. Journa l of Personality and Social Psychology, 
1973 , 2 6 , 4 1 5 - 4 1 9 . 

Kanekar , S.; Kolsawalla, M.B.; D 'Souza, A.: At t r ibu t ions of responsibili ty to a 
victim of rape . British Journa l of Social Psychology, 198 i , 20 , 165-170. 

Keller, H.: Männlichkeit - Weiblichkeit. Darmstadt : Steinkopff, 1978 . 
Krahè, B.: Die Zuschreibung von Verantwort l ichkei t nach Vergewaltigungen: 

Opfer und Täter im Dickicht der a t t r ibut ions theore t i schen Forschung. Psycho­
logische Rundschau , 1985 , 36 , 67-82. 

Kuhner t , H.: Und bist du nicht willig . . . Warum Vergewaltigung in der Ehe 
nicht straffrei bleiben soll te. Die Zeit , 1983 , Nr. 3 8 . 

Luginbuhl , J.; Mullin, C : Rape and responsibil i ty: How and how m u c h is t he 
victim b lamed? Sex Roles, 1 9 8 1 , 7, 547-559. 

Mazelan, P.: S te reo types and percept ions of t he victims of rape. Vict imology, 
1980, 5, 121-132. 

Smi th , R.E. ; Keating, J .P. ; Hester , R.K.; Mitchell, H.E.: Role and just ice consi­
derat ions in t he a t t r ibu t ion of responsibil i ty t o a rape victim. Journa l of Re­
search in Personal i ty , 1976 , 10, 346-357 . 

Smi th , R.J . ; Tr i t t , K.; Zo l lmann , A.: Sex differences in t he social percept ion 
of rape victims in West Germany and the United States. Journa l of Social 
Psychology, 1982 , 117, 143-144. 

Teubner , U.; Becker, I.; Steinhage, R.: Untersuchung „Vergewaltigung als sozi­
ales Problem — Not ruf und Beratung für vergewaltigte F rauen . " Stu t tgar t : 
Koh lhammer , 1983 . (Schrif tenreihe des Bundesministers für Jugend, Familie 
u n d Gesundhei t , Bd. 141.) 

Teubner , U.; Engel, K.: Das Schweigen m u ß enden - eine Untersuchung zum 
Thema Vergewalt igung. Frankfur ter Rundschau , 8. Ok tober 1983 . 

T h o r n t o n , B. ; Robbins , M.A.; Johnson , J.A.: Social percept ion of the rape vic­
t im ' s culpabi l i ty: The influence of respondents ' personal-environmental causal 
a t t r ibu t ion tendencies . H u m a n Relat ions, 1 9 8 1 , 34 , 225-237 . 

T h o r n t o n , B.; R y c k m a n , M.; Robbins , M.A.: The relat ionship of observer cha­
racteristics t o beliefs in the causal responsibüi ty of victims of t he sexual assault. 
H u m a n Relat ions, 1982 , 3 5 , 321-330 . 

Tieger, T.: Self-rated l ikelihood of raping and the social percept ion of rape. 
Journa l of Research in Personal i ty , 1 9 8 1 , 15, 147-158. 

Weis, K.: Die Vergewalt igung und ihre Opfer. S tu t tgar t : Enke , 1982. 

Zur Autorin: Dr. Barbara Krähe ist Hochschulassistentin am Seminar für Psy­
chologie der Erziehungswissenschaftl ichen Hochschule Rheinland-Pfalz, Abt . 
Landau. ' Zur Zeit arbeitet sie im Rahmen eines Forschungsst ipendiums der 
Alexander von Humboldt -St i f tung an der University of Sussex, England. 
Anschrift: The University of Sussex, Social Psychology, Arts . E, Falmer, Brigh­
t o n BN1 9QN, England. 


	Titel
	Methode
	Versuchspersonen
	Materialien
	Manipulation der unabhängigen Variablen
	Erhebung der abhängigen Variablen

	Ergebnisse
	Diskussion
	Literaturhinweise



